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Amtliches.
Aufruf

zum Besten der Hochwafferbefchädigte«.
Unser Nachbarland Bayern ist jüngst von einer furcht-

baren Hochwafferkatastrophe heimgesucht worden, die unbe¬
rechenbaren Schaden angerichtet und zahlreiche Familien in
ihrer Existenz bedroht hat. In Nord und Süd des deutschen
Vaterlandes giebt sich die regste Teilnahme an dem schweren
Unglück kund, und die Erinnerung an die allseitige Hilfe,
welche unser engeres Vaterland im Jahre 1895 bei der
Katastrophe im Eyachthale und im Jahre 1897 bei dem
Hagelsturm im Unterland erfahren durfte, wird gewiß auch
unter unseren Mitbürgern Herzen und Hände willig machen,
ein Scherflein zur Linderung der größten Not beizutragen.

Wir hoffen daher keine Fehlbitte zu thun, wenn wir
uns an die oft erprobte Wohlthätigkeit unseres Landes wen¬
den mit der dringenden Bitte um kräftige Beisteuer.

Rasche Hilfe ist geboten, jede Gabe willkommen.
Die eingehenden Beiträge werden den zuständigen baye¬

rischen Organen zur zweckentsprechenden Verwendung zuge-
sührt werden.

Zur Hauptsammelstelle ist das Kassenamt der Zentral¬
leitung des Wohlthätigkeitsvereins(Königstraße 74, Legions¬
kaserne, Gebäude im Hofe bestimmt.

Stuttgart,  27 . September 1899.
Zentralleitung des Wohtthätig- Württ. Landesverein vom

keitsvereins. Roten Kreuz.
Der Vorstand: Der Ehrenpräsident:

Staatsrat von Moser . Prinz Herrmann  von
Sachsen-Weimar.
Der Vorsitzende:

_ Präsident Geßler.
Die gem. Aemter des Bezirks

wollen vorstehenden Aufruf in ihren Gemeinden in orts¬
üblicher Weise unter Bezeichnung geeigneter Eammelstellen
bekannt machen und die eingehenden Beiträge an das
Kassenamt der Zentralleimng des Wohlthätigkeitsvereins.
Stuttgart, Königstraße 74, abliefern.

In der Stadt Nagold haben sich zur Entgegennahme
von Beiträgen bereit erklärt:

Herr Amtspfleger Rapp,
Herr Kaufmann Friedrich Schmid und
Herr Buchdruckereibesitzer Zaiser.

Nagold,  den 2. Oktober 1899.
K. gem. Oberamt:

Ritter . I . V. Hoeckh,  Stdtpf.
An die gemeinschaftliche« Aemter des Sezirks

betr. die Veranstaltung von Wanderkochkmseu.
Mit der Abhaltung von Wandrrkochkursen im Bezirk,

welche nun schon in so vielen Gemeinden zum hohen Nutzen
der betreffenden Schülerinnen veranstaltet worden find, soll
nun wieder begonnen werden und finden zunächst in den
Gemeinden Egenhausen und Sulz solche Kurse statt.

Bei der großen Wichtigkeit der Heranbildung der Frauen
und Töchter zur Herstellung einer einfachen und guten Kost
und zur Führung der Haushaliungsgeschäfte werden die
Herren Geistlichen und Ortsvorsteher dringend ersucht, die
Mädchen ihrer Gemeinden zur Teilnahme an solchen Wander¬
kochkursen zu veranlassen und anher in Bälde die Zahl der
Teilnehmerinnen an solchen Kursen Mitteilen zu wollen.

Bemerkt wird, daß mehrere Gemeinden gemeinsam einen
Kurs veranstalten können und daß die Amtskorporation einen
Beitrag von je 25 ^ und der landw. Verein einen solchen
von je 10 ^ pro Kurs gewährt.

Nagold,  den 3. Oktober 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Gestorben: (In Amerika: Jakob Borsch,  68 I . a., aus
AlthengstettOA . Calw, in Philadelphia. — Isaak Lesern , 66 I.
a., aus Wildbad, in Baltimore.) — A. Kraft,  Adlerwirt , Weil
im Schönbuch. — Robert Schlayer,  Mühtebefitzer, Wannweil.
— Dorothea Becker,  Böblingen . — Huber,  Stiftungspfleger 77
I . a., Darmsheim. — August Schmidgall,  Registrator , 43 I.
a., Stuttgart . — Karl N i ck, Bauunternehmer, Cannstatt.

Englands Weltmachtspolitik und die
südafrikanische Frage.

's Es verlohnt sich schon lange nicht mehr der Mühe,
zwischen den streitenden Parteien in Südafrika, den Eng«
ländern und Ausländern in Transvaal auf der einen Seite
und den Boeren und Afrikanern auf der anderen, den
Rechtsstreit klar zu legen, denn immer mehr stellt sich her¬
aus, daß der englische Minister Chamberlain durch eine
Reihe hinterlistiger Manipulationen die Boeren politisch und
diplomatisch kalt stellen und dann mit Ruhe in den weiten
englischen Schnappsack stecken oder durch Kriegsdrohungen

und nötigenfalls durch Krieg der englischen Herrschaft
unterwerfen will. Scheinbar hätten ja die Engländer
ein Recht sich in die inneren Verhältnisse der Boeren-Repu-
blik einzumischen, weil die Boeren den in ihrem Lande woh¬
nenden Ausländern, zumal den zahlreich dort wohnenden
Engländern, die Erwerbung der politischen Rechte verwei¬
gern. Aber an sich hat doch wahrhaftig jeder Staat das
Recht, eingewanderten Leuten fremden Stammes das Bürger¬
recht zu verweigern. Die Boern haben nur den großen
Fehler begangen, daß sie so vielen Engländern das Nieder-
laffungsrecht in ihrem Lande gestatteten, denn daraus konnte
im Hinblick auf den Umstand, daß England bereits in den
Jahren 1881 und 1882 durch einen Handstreich die Trans¬
vaal-Republik erobern und in eine englische Kolonie ver¬
wandeln wollte, nur Schlimmes für die Boeren entstehen.
Im Interesse seiner Weltmachtpolitik, seines Handelsmono¬
pols und seines Beutemachens in überseeischen Ländern
will eben England keinen selbständigen Staat in Südafrika
dulden. Es kommt dazu, daß die in den letzten Jahren
in der Transvaal-Republik entdeckten großen Goldlagec und
Diamantenfelder die Eroberungslust der Engländer kolossal
reizen. Schätze sammeln, bequeme Beute in wertvollen über¬
seeischen Ländern machen, das hat schon seit dreihundert
Jahren, während die Deutschen. Franzosen, Schweden,
Dänen, Russen und Türken sich gegenseitig blutig bekämpf¬
ten, den Engländern gefallen, und das reiche Gold- und
Diamantenland Transvaal soll nun auch ihre Beute werden.
Um dieses Ziel zu erreichen, will England sogar aus dem
Mutterlands 50000 Soldaten nach Südafrika schicken.
Wenn sich die Boeren den englischen Forderungen nicht
fügen, wird es daher ohne Zweifel zum blutigen Kriegein
Südafrika kommen, und die Welt wird nun bei England
und bei Amerika die ränkenvolle, schmähliche Eroberungs¬
und Beutemachepolitik sehen, welche man früher bei den
Franzosen unter den Napoleonen so sehr verabscheut hat.
Humanität, Menschenhoheitsrechte, Freiheit und Kultur wird
im Munde geführt, um die Eroberungspläne zu verschleiern.
Natürlich wenn die Boeren-Republik besiegt ist, dann wird
England auf den Leichen der für ihre Selbständigkeit und
Freiheit gefallenen Boeren schon Ordnung und Recht nach
englischem Muster schaffen. Man fleht daraus, daß trotz
aller Fortschritte der menschlichen Kultur immer noch die
Macht über das Recht in der politischen Welt triumphiert,
es sei denn, daß Gott den Boeren in Transvaal und ihren
Bundesgenossen, den Boern in dem Oranje-Freistaate,
Wunder der Tapferkeit vollbringen und die Engländer
schlagen läßt, oder daß ein Aufstand in Englisch-Jndien
den Boeren zu Hilfe kommt und Englands Kräfte teilt.

Hages-Weuigkettm.
Drsffchrs Reich.

Calw,  2 . Okt. (Korr.) 41. Verbandstag der
Württ.  Gewerbevereine . Das gestrige Festmahl, an
dem sich 200 Personen beteiligten, fand im Waldhorn statt.
Während desselben lief ein Erwiderungstelegramm des
Königs  ein, welches stürmischen Beifall erregte. Anschließend
hieran ergriff Prof.  Gießler das Wort und weihte Sr.
Maj.. dem Förderer des Volkswshls und der Gewerbeve¬
reine das erste Hoch. Ministerialrat von Mosthaf feierte
den gesunden und guten Geist, der im württ. Gewerbestand
waltet, sein Hoch galt den Gewerbevereinen und dem Lan¬
desverband derselben. Maler Schindl  er—Göppingen aner¬
kennt die Fürsorge der Regierung für das Gewerbe und
läßt sie hoch leben. Regierungsrat Wandel dankt dem Vor¬
redner, sichert auch fernere Unterstützung zu und überbringt
die Glückwünsche der hohen Zentralstelle. Ebenso gratu¬
liert Oberamtmann Bölter hier und feiert die gewerbliche
Tüchtigkeit der Bewohner Calws in Vergangenheit und
Gegenwart. Müller —Besigheim feiert die Gastfreundschaft
der Bewohner der schönen Schwarzwaldstadt; Dr. Schäsfer
—Reutlingen betont, daß Handel, Industrie und Gewerbe
stets zusammengehören werden. Im Namen des hiesigen
Gewerbevereins dankt Handelsschuldirektor Spöhrer  allen
Förderern und Gönnern des Vereins und Besuchern des
Festes. Zum Schluffe hebt Dethlefs —Jsny die auf¬
opfernde Thätigkeit des Verbandsvorstandes Gießler hervor
und erregt damit den höchsten Beifallssturm. Zu Ehren
der Gäste, die in großer Zahl heute hier blieben, wurde
auf dem hohen Felsen ein Freudenfeuer abgebrannt und die
Nikolauskapelle mit Hunderten von Flammen beleuchtet,
wodurch die edlen Formen des gotischen Juwels voll zur
Geltung kamen. Das Fest verlief in schönster Weise und
auch der Himmel lachte freundlich den zahlreichen Gästen
zu. Heute begleiten die Mitglieder des Gewerbevereins die
Gäste nach den interessanten Punkten Hirsau. Zavelstein,
Teinach und Ltebenzrll.

Stuttgart,  27 . Sept. Das Regierungsblatt Nr. 31
vom 26. Sept. enthüllt eine Verfügung des Ministeriums
»es Innern vom 23. Sept. 1899, betr. die Anzeigepflicht
»ei Pest. Die Verfügung lautet: Jede Erkrankung und
eder Todesfall an Pest, sowie jeder Fall, welcher den Ver-
»acht dieser Krankheit erweckt, ist der für den Aufenthalts¬
ort des Erkrankten oder den Sterbeort zuständigen Orts-
wlizeibehörde unverzüglich anzuzeigen. Wechselt der Er-
rankte den Aufenthaltsort, so ist dies unverzüglich bei der

-Drtspolizeibehörde des bisherigen und des neuen Aufent¬
haltsorts zur Anzeige zu bringen. Zur Anzeige sind ver¬
pflichtet: u) der behandelnde Arzt, b) jede sonst mit der
Behandlung oder Pflege des Erkrankten beschäftigte Per-
on, e) der Haushaltungsvorstand, ä) derjenige, in dessen

Wohnung oder Behausung der Erkrankungs- oder Todesfall
sich ereignet hat. Die Verpflichtung der unter lit b—ck
gen. Personen tritt nur dann ein, wenn ein früher gen.
Verpflichteter nicht vorhanden ist. Für Krankheits- und
Todesfälle, welche sich in öffentlichen Kranken-, Entbin«
dungS-, Pflege-, Gefangenen-oder ähnlichen Anstalten ereignen,
ist der Vorsteher der Anstalt oder die von der zuständigen
Stelle damit beauftragte Person, für Krankheits. und Todes¬
fälle, welche auf Schiffen oder Flößen Vorkommen, der
Schiffer oder Floßführer oder deren Vertreter ausschließ¬
lich zur Erstattung der Anzeige verpflichtet. In letzteren
Fällen hat die Anzeige bei der Ortspolizeibehördedes
nächsten Landungsplatzes zu erfolgen. Die Anzeige kann
mündlich oder schriftlich erstattet werden. Die erstattete
Anzeige ist von der Ortspolizeibehörde sofort auf kürzestem
Wege(telegraphisch, telephonisch oder durch Expreßboten)
dem Oberamt mitzuteilen. Das Oberamt hat die Anzeige
neben der Benachrichtigung des Oberamtsarztes dem Me«
dizinulkollezium alsbald telegraphisch zu übermitteln.

Stuttgart,  1 . Okt. (Korr.) Viel Aufsehen erregt
hier gegenwärtig eine Tkandalgeschichte, die sich verschiedene
Teilnehmer an dem hier stattfindenden Notariatskurs geleistet
haben. Die Staatsanwaltschaft, die die Sache bereits in
die Hand genommen hat, wird darüber zu entscheiden haben,
inwieweit die Herren gegen einen zwischen den 170 und
180 des Strafgesetzbuches liegenden Paragraphen sich ver¬
gangen haben.

Stuttgart,  1 . Okt. (Korr.) Am nächsten Donnerstag
beginnt im kath. Gesellenhaus wieder der unter der Leitung
des Landtagsabgeordneten Redakteur Eckard stehende Agita¬
tionskurs, der den Zweck hat, tüchtige Redner zu Zwecken
der Agitation auf dem Lande heranzubtlden.

Stuttgart.  2 . Okt. Am 29. Irpt . fand ein vom
Stellv. Vorstand RegierungsbaumeisterBlümer, geleiteter
Familienabend des Württ. Schwarzwaldvereins statt. Der
Vorsitzende berichtete über den kürzlichen Verbandstag deutscher
Touristenvereine in Kassel und schloß mit der Einladung,
doch auch di«prächtigen deutschen Mittelgebirge zu besuchen.
Der Schriftleiter Prof. Völkeru. Herr Stattmann geben einen
Rückblick je nach ihren persönlichen Eindrücken von den
Jubiläumsfestlichkeiten in Freudenstadt. Von besonderem
Interesse war der nun folgende Bericht des Hauptschrift-
führers Blümer über seine„Wanderungen im deutschen
Mittelgebirge" ; den Kernpunkt des VortragS bildete die
Rhön und der Thüringerwald. Die Zuhörer erhielten
Dank der anschaulichen Schilderungen einen bleibenden Ein¬
druck von denen schönen Partien, die überdies in prächtigen
Photographien und Karten vom Redner zur Auslage ge¬
bracht waren. Zur Belebung des Abends trugen außer¬
dem gemeinsam gesungene Lieder bei. (Schw. M.)

Uhlbach,  30 . Sept. (Korr.) In der vorgestrigen
Gemeinderatssitzung wurde mit den Neckarwerken Altbach
ein 30jähr. Conzesfionsvertrag zur Lieferung von elektrischer
Energie für Licht und Kraft abgeschlossen. Die Strom¬
lieferung beginnt am 1. April 1900.

Vom Bodensee,  30 . Sept. (Korr.) Die Verein¬
barung, welche am 8. April 1899 in Konstanz von Be-
oollmächtigten der 5 Bodenseeuferstaaten zur Regelung der
Schiffahrt auf dem Bodensee getroffen wurde, erhielt am
16. September die ministerielle Genehmigung in Karlsruhe.
Infolgedessen werden eine Reihe von Artikel, der Inter¬
nationalen Schiffahrts - und Hafenordnung für
den Bodensee  vom 22. Sept. 1867 außer Kraft gesetzt;
an ihre Stelle treten neue Vorschriften, welche sich in
folgende Gruppen gliedern: 1) Belastung der Schisse und
Gchiffsuntersuchung; 2) Verhütung von Gefahren in den
Häfen und auf der Fahrt; 3) Beförderung gefährlicher
Stoffe; 4) Vollzugsbestimmungen für die Vereinbarung
vom8. April 1899 und die gemeinsame Schiffahrts- und
Hafenordnung für den Untersee und Rhein, zwischen Kon¬
stanz und Schaffhausen. Zur Führerschaft eines Schiffes
einschließlich der Motorboote wird der Nachweis einer Ähr¬
zeit im Schiffergewerbe von mindestens4 Jahren verlangt.



davon mindestens 3 Jahre auf einer Schiffsgattung , für
die das Patent erlangt werden will.

Straßburg,  30 . Sept . Wie in maßgebenden Kreisen
verlautet , geht man hier mit dem Plane um , demnächst
eine katholisch -theologische Fakultät an unserer Universität
einzurichten . Damit würde die Mahnung , die der Kaiser
bei seinem letzten Besuche im Elsaß an die „ edlen Herren
der Kirche " richtete , sie möchten ihren ganzen Einfluß im
Sinne der Verbreitung des Reichsgedankens unter dem
Volke aufbieten , auch eine praktische Unterstützung erhalten;
denn es ist keine Frage , daß der passive , um nicht zu
sagen feindselige Widerstand , den der katholische Klerus
bei uns dem Deutschtum entgegenbrachte , zum großen Teil
auf seine Erziehung zurückzuführen ist , die ihn mit deutscher
Art und deutschem Geiste gar nicht bekannt werden läßt.
Mit der Einrichtung einer kath .-theologischen Fakultät an
unserer Universität würde natürlich auch das Abiturium
und damit der Besuch deutscher Gymnasien obligatorisch
werden . Dadurch wäre viel gewonnen ; denn der angehende
Student , der zuvor jahrelang Schüler eines deutschen In-
stituts war , würde schon der natürlichen Weiterentwicklung
seiner Bildung wegen die deutschen Universitätssäle besuchen
müssen . Im Verkehr mit gleichaltrigen Genossen anderer
Fakultäten aber würden manche Gegensätze sich abschleifen
und persönliche Beziehungen angeknüpft werden , die auch
auf die nationale Denkart der jungen Theologen nur von
vorteilhaftestem Einfluß sein könnten.

Bremen,  29 . Sept . Der deutsche Philologentag
hielt heute die letzte Hauptversammlung . Auf Einladung
des Statthalters Fürsten zu Hohenlohe -Langenburg und
des Bürgermeisters Back wurde Straßburg zum nächsten
Versammlungsort gewählt . Morgen findet ein Ausflug
nach Bremerhaven statt , wo der Norddeutsche Lloyd auf
dem Dampfer „ München " ein Fest giebt.

Berlin.  1 . Okt . Der Bund der Handel s-
und Gewerbetreibenden  in Berlin beschloß wegen
der Besteuerung der Großbazarean den Kaiser
eine Petition zu richten , „da man von der Regierung , ins-
besondere von Herrn v . Miquel , doch nur Versprechungen,
aber keine Thaten zu erwarten habe " ; die Petition soll an
den Kaiser die Bitte richten , der Regierung zu befehlen,
endlich einen Gesetzentwurf zur Besteuerung der Großbazare
bei den gesetzgebenden Körperschaften einzubringen.

Berlin,  2 . Okt . Aus Amsterdam wird gemeldet:
Der Gesandte Transvaals , Dr Leyds , wird heute den Aus¬
wärtigen Regierungen den Beginn der Feindseligkeiten
Mitteilen . — Wie aus Washington gemeldet wird , ließ
das Staatsdepartement sämtliche Konsuln in Südafrika
wissen , daß die Vereinigten Staaten im Transvaal -Kriege
den Standpunkt strengster Neutralität einnehmen . — Aus
Johannesburg wird gemeldet : Die Stadt gleicht einem
Kriegslager . Zahlreiche Familien flüchten . Eine An-
zahl Goldbergwerke  sind geschlossen . — Einer Mit¬
teilung aus London  zufolge sind seit Samstag die telegra¬
phischen Verbindungen mit Transvaal gestört . — Wie man
aus Wien berichtet , sind die Klubs der deutschen Fort¬
schrittspartei und der deutschen Volkspartei für morgen ein¬
geladen , um zu beraten , wie der bisherigen Zersplitterung
der deutschen Parteien entgegen zu arbeiten und event . eine
einheitliche deutsche Partei  zu bilden sei.

A»§1a»L.
Lemberg,  1 . Okt . In Lubaczow find 360 Gebäude

abgebrannt,  darunter das Rathaus , die Kirche und die
Schule . Der Schaden beträgt nahezu 1 Million fl.

Paris,  2 . Okt . Krügers Neffen Eloff und Rycaert,
zuletzt in Brüssel diplomatisch thätig , begaben sich infolge
Drahtaustrages nach Transvaal , um als Offiziere eingereiht

zu werden.
Bunde.  Es sind Anzeichen dafür vorhanden , daß

die Boeren zur Offensive übergehen.  Dem
Standard wird aus Newcastle vom 1 . Okt . gemeldet . Es
haben unzweifelhaft wenigstens 20000 bewaffnete Boeren,
die mit Pferden reichlich versehen sind , an verschiedenen
Punkten der Grenze von Transvaal , besonders in der Rich-
tung von Natal , Aufstellung genommen . Sie machen kein
Geheimnis daraus , ja , rühmen sich, daß sie beabsichtigen,
nächsten Mit twoch in Natal einzurücken  und
alle Engländer ins Meer zu treiben . Es sieht wirklich so
aus , als ob in Natal bedeut . Truppenmaffen einfallen werden.
Die Regierung des Oranje -Freistaates hat eine Circular¬
note an alle Eisenbahn -Angestellte , welche Engländer find,
gerichtet , worin sie erklärt , daß , im Falle eines Angriffs
Englands gegen Transaal der Freistaat gemeinschaftliche
Sache mit Transvaal mache , und daß infolgedessen sämt¬
liche Angestellte verabschiedet werden . Diejenigen , welche
bleiben wollen , werden , falls sie eine strenge Neutralität
bewahren und das Land auf loyale Weise bedienen , hierzu
die Erlaubnis erhalten.

Die Sündenböcke.  Das oberste spanische Kriegs¬
gericht verurteilte den General Jaudenes wegen der lieber»
gäbe von Manila (auf den Philippinen ) im amerikanischen
Kriege zum Uebertritt in die Reserve.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  30 . Sept . (Korr .) Schwurgericht . Der

in der Vormittagssitzung am Donnerstag von der Anklage
der Anstiftung zum Verbrechen deS Meineids sreigesprocheue
led . Bauer und Fuhrmann Ehr . Hauff von Trailfingen
OA . Urach hatte sich am nachmittag nochmals und zwar
wegen Meineids zu verantworten . In einer Beleidigungs¬
klage des Gemeindepflegers Bleher zu Trailfingen gegen
den Wirt z. „ Bräuhaus ", Rapp , daselbst halte Hauff,
vor das Schöffengericht Urach als Zeuge geladen , unter
Eid angegeben , er könne nicht viel sagen , Rapp hätte fort¬

gesetzt geflucht und geschimpft , was so einer sagen könne,
so einer wolle noch Kirchengemeinderat sein , lieber wen
Rapp geflucht habe , wisse er nicht , desgl . habe er nicht
gehört , daß derselbe von „ Bescheußen " gesprochen habe.
Heute giebt Hauff an allerdings aus den Gesprächen der
Gäste vernommen zu haben , daß Rapp den Gemeinde¬
pfleger Bleher gemeint habe ; er bleibt aber dabei , daß er
den Ausdruck „ Bescheußen " nicht gehört habe . Die den
Geschworenen » orgelegten Fragen gingen auf wissentlichen
Meineid bezw . fahrlässigen Falscheid . Nach den Plaidoyers
des Verteidigers Dr . Hayum -Tübingen und des Vertreters
der Staatsanwaltschaft erkannte der Gerichtshof , nachdem
die Geschworenen ihren Wahrspruch auf Nichtschuldig bezügl.
beider an sie gerichteten Fragen abgegeben hatten , auf Frei¬
sprechung.

Tübingen,  2 . Okt . (Korr .) Schwurgericht . Zwei
volle Tage , Freitag und Samstag , waren für die kaum
glaublich ungereimt gefetzwidrigenManipulationen aufdeckende
Verhandlung gegen 1) den 1838 geborenen Kaufmann und
Fruchthändler Joh . Gg . Pfeiffer  von Gültlinqen OA.
Nagold , 2 ) dessen Sohn Christian Pfeiffer,  1867 geboren,
gleichfalls in Gültlingen , 3 ) dessen 2 . Sohn , den 1874
geb . led . Buchhalter Paul Pfeiffer  in Dillweiffenstein und
4 ) den 1841 geb . Bauern Joh . Müller in Gültlingen
wegen betrügerischen Bankerotts und Beihilfe hiezu ange¬
setzt. Der Kaufmann und Fruchthändler Joh . G . Pfeiffer
ist von Beruf Schmied ; er fing nachher einen Holzhandel
und dann einen Fruchthandel an , geriet aber , des Geschäftes
total unkundig , in immer größere Schulden und mußte
schließlich den Konkurs anmelden . Der älteste Sohn des
Joh . Gg . Pfeiffer , Christian Pfeiffer , welcher nach kurzem
Aufenthalt in Amerika die kaufmännischen Geschäfte des
Vaters führte , hatte nach eingetretener Zahlungsfähigkeit,
aber noch vor Anmeldung derselben , auf dem Nagolder
Markte sämtliches Vieh , Pferde , Wagen und Geschirr , so¬
wie die wenige noch vorhandene Frucht für insgesamt
1621 ^ verkauft und ist am nächsten Tag nach Pforzheim
gefahren , um bei einer dortigen Firma einen fälligen
Wechsel über 1439 ^ nebst Kosten zu decken. Das Geld
— 1700 ^ in Hundertmarkscheinen — will er in einer
Banknotentasche in der linken Seitentasche seiner Joppe bei
sich getragen haben , ist aber mit der Nachricht heimgekom¬
men , er habe das Geld „verloren ". Er erzählt heute dem
Gericht ein Märchen , wie und wo er glaubt , das Geld
verloren zu haben . Er meint , noch in der Nähe von
Gültlingen , auf der Deckenpfronner Straße , und richtig
wurde auch die Banknotentasche , aber ihres Inhalts ent¬
leert , halb in einer Dohle steckend, gefunden . Christian
Pfeiffer hat seinen Verlust auch in der Zeitung bekannt
gemacht , aber sein ganzes weiteres Benehmen , sowie das
seiner Angehörigen hat gezeigt ; daß ihm nicht das geringste
daran gelegen war , das auch heute noch nicht vorhandene
Geld herbeizuschaffen . Schon vorher hatte Chr . Pfeiffer
sein möglichstes gethan , die Gläubiger zu betrügen . Er
hat in 4 Kistensendungen allerlei Hausrat an seinen Bruder
Paul Pfeiffer und den Bauern Joh . Gg . Müller gesandt,
die nun wegen Beihilfe angeklagt sind . — Am Nachmit¬
tag des 2 . Verhandlungstags begannen die Plaidoyers des
Vertreters der Staatsanwaltschaft , sowie der 4 Verteidiger
der Angeklagten . Der Spruch der Geschworenen lautet bei
Joh . Pfeiffer auf einfachen Bankerott , bei Christian Pfeiffer
auf Verheimlichung und Beseitigung von VermögenSstücken,
während bezügl . Paul Pfeiffer und Joh . Müllers sämt¬
liche Schuldfragen verneint wurden . Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft beantragte sodann gegen Joh . Pfeiffer
eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten , gegen Chr . Pfeiffer
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten . Das am
Abend verkündete Urteil lautete , wie schon gemeldet , gegen
Joh . Pfeiffer auf 4 Monaten Gefängnis , welche durch die
Untersuchungshaft als verbüßt angesehen wurden , gegen
Ehr . Pfeiffer , unter Aberkennung der bürgerl . Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren auf 1 Jahr 6 Monate Zucht¬
haus , auf welche Strafe 3 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden , während bezügl . der beiden
Angeklagten Paul Pfeiffer und Joh . Müller Freisprechung
erfolgte.

Cannstatt,  2 . Okt . Das 17jähr . Töchterchen des
verstarb . Metzgermeisters W i e d. Pauline  W , hatte sich
ein Herz gefaßt und ihrer hohen Landsmännin und Namens¬
schwester , der Frau Erbprinzessin Pauline von Wied , aus
Anlaß von deren Entbindung , ein selbstoerfertigtes seidenes
Häubchen als Angebinde für den neugeborenen Prinzen über¬
sandt . Man kann sich die Freude der Absenderin denken,
als vor einigen Tagen aus Potsdam ein Schreiben eintraf,
wonach die Frau Ecbprinzesstn über das Geschenk sehr er¬
freut gewesen sei und der freundlichen , aufmerksamen Gebrrin
herzlich danken lasse.

Heilbronn,  30 . Sept . (Korr .) VordemSchwur-
gericht  nahm heute ein Prozeß seinen Anfang , durch
welchen ein schweres Verbrechen seine Sühne finden soll.
Auf der Anklagebank sitzt der 43jährige verheiratete , aber
getrennt lebende Bierbrauer und Metzger Franz Xaver Vogl
aus Habelsbach (Niederbayern ) der des Raubmords  an¬
geklagt ist . Als Verteidiger fungiert Rechtsanwalt Dr.
Schloß hier , die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Lödel.
Auch die Regierung hat einen Vertreter gesandt . Zur
Verhandlung sind nicht weniger als 70 Zeugen geladen,
weshalb dieselbe 3 — 4 Tage in Anspruch nehmen dürfte.
Die Vernehmung des Angeklagten , der , wie im Voraus
bemerkt sei, sehr niedergeschlagen scheint und durchaus ge¬
ständig ist, ergab folgenden Thatbestand : Am Montag den
29 . Mai ging die 26jährige Frieda Gilbert von Schlüchtern,
Tochter des dortigen Lehrers Gilbert und selbst Lehrerin
in Konstanz , vom elterliche » Hause weg , zum Bahnhof nach
Heilbronn , um nach abgelausenen Ferien nach Konstanz

zurückzukehren . Kaum einige 100 Meter von Großgartach
kam auf freiem Felde plötzlich der Angeklagte auf sie zu
und rief sie an „das Geld oder das Leben ". Das Mäd-
chen suchte zu fliehen , Vogl aber packte es nach wenigen
Schritten , warf es zu Boden und versetzte ihm mit einem
Schlachtmeffer einen Stich in die linke Halsseite , der die
Schlagader traf und den sofortigen Tod des Mädchens
zur Folge hatte . Er giebt an , daß er kein Geld mehr ge¬
habt und sich vorgenommen hatte , den ersten Besten , der
deS Wegs komme , anzufallen , ev . von dem Messer Gebrauch
zu machen . Als das Mädchen am Boden lag , habe er
absichtlich nach dem Halse gestochen , denn vom Schweine¬
schlachten her wisse er recht gut , daß ein solcher Stich
tätlich sei . Jedem anderen , den er angefallen hätte , wäre
es ebenso gegangen . Als dann aus einen Schrei der Ge¬
troffenen Leute herbeieilten , suchte er zu fliehen . Aber die
Bauern mit Hacken u . s. w . ausgerüstet , schlugen auf ihn
ein und faßten ihn , um ihn dem Gericht zuzuführen . —
Der Raubmörder Vogl wiederholt im weiteren Verlauf der
Vernehmung , er habe einen Mord durchaus geplant gehabt
und sich vorgenommen , erst zu morden , um dann zu rauben,
weil es auf diese Weise viel einfacher ginge , und weil er
dann an der Flucht nicht gehindert werde . Dieser Ent¬
schluß sei in ihm fest gewesen , kurz bevor er der Gilbert
begegnete , aus deren goldener Uhrkette er auf Geld ge¬
schlossen hatte . Nach weiteren eingehenden Mitteilungen
über die Art der Ausführung und seiner Gedanken in
dieser Zeit , aus welchen eine gewisse Renommisterei über
diese Schandthat herausklang , behauptete der Angeklagte
plötzlich , daß er seit vielen Jahren , seit einer Schlägerei
in München , wobei er Schläge auf den Kopf bekommen,
an Zerstreutheit und Geistesgestörtheit leide . In solchem
Zustande , der besonders bei heißem Wetter sich steigere,
sei er seiner Sinne nicht mächtig und sehr aufgeregt , wes¬
halb er auch oft schon mittels Bier sich betrunken habe,
um Ruhe und Schlaf zu finden . In jenem Moment sei
er auch nicht zurechnungsfähig gewesen ; er habe so sehr
über sein trauriges LooS nachgedacht , daß ihm alles andere
gleichgültig gewesen sei und ihm am eigenen Leben nichts
mehr lag . Später aber und auch heute noch empfinde er
Reue über die That , die sich nicht mehr rückgängig machen
lasse . Zum Schluß des Verhörs gab Vogl nocheinmal
ausdrücklich zu, daß er die That vorsätzlich und mit Ueber-
legung ausgesührt habe , der Angeklagte widerspricht sich
also in Bezug auf die Ueberlegung , wenngleich seine sonsti¬
gen Aeußerungen von gutem Gedächtnis zeugen.

Braunsbach  OA . Künzelsau , 2 . Okt . Vorgestern
Morgen wurde in allernächster Nähe unseres Orts ein
Mordanfall ausgesührt , dem wohl ein junges , blühendes
Menschenleben zum Opfer fallen wird . Ein Mädchen , das
in nächster Woche Hochzeit machen will , ging mit ihren
Eltern aufs Feld , schlug aber einen anderen Weg ein . als
diese . Als es nach längerer Zeit auf dem Felde nicht an¬
kam, gingen die besorgten Eltern zurück und fanden ihr
Kind bewußtlos in einer Blutlache liegend vor . Das
Mädchen war furchtbar zugerichtet , der Kopf zeigte ver¬
schiedene schwere Verletzungen , die anscheinend von einem
Karst oder Messer herrühren . Nach Aussage des Arztes
dürften die Verletzungen den Tod im Gefolge haben . Vom
Thäter hat man keine Spur.

Pforzheim.  Vergangenen Samstag wurden 10 der
wegen Goldabfall - , Goldwaren - und Edelmetallsiebstählen
bezw . Hehlerei Verhafteten vor der Strafkammer Karlsruhe
abgeurteilt . Es wurden folgende Urteile erlassen : je zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenoerlust wegen
erschwerter gewerbsmäßiger Hehlerei der 41 I . alte Gold¬
arbeiter Adolf Hintermann und der 46 I . alte Fabrikant
Ernst Hermann Blind , beide von hier . Wegen einfacher
Hehlerei (betr . eines Vorteils von ca . 30 ^ ) erhielt der
hier etablierte Wildbret -, Geflügel - und Fischhändler (ehe¬
maliger Fässer ) Chr . Konrad Gropp 5 Monate Gefängnis
bei 3 Jahren Ehrenverlust . Je 10 Monate Gefängnis
erhielten : der 23 I . alte Bijoutier Joh . Andr . Rein von
Oeschelbronn , der 33 I . alte Bijoutier Joh . Becker von
Möckmühl , der 20 I . alte Comptoirschreiber G . A . Roth-
fuß von da , der Fässer August Jakob Panitz 6 Monate
Gefängnis , je 5 Monate Gefängnis erhielten : der 45 I.
alte Fabrikausläufer G . F . Fieß von Gräfenhausen O .A.
Neuenbürg und der Goldarbeiter Jakob Fr . Vetter von
Büchenbronn , endlich der 31 I . alte Goldarbeiter Wilh.
Rupp von Eutingen 3 Monate Gefängnis . Die Verhand¬
lung bot ein Bild des groben Vertrauensmißbrauchs und
sonstiger ehrlos er Gesinnungen . Mit Recht hob der Staats¬
anwalt hervor : „Ohne Hehler giebt es keine Diebe ".
Rothfuß hat z. B . seinen Prinzipalen für ca . 2 500 ^
Waren und Goldteile entwendet , hat aber von Hintermann
nur ca . 60 ^ dafür erhalten . Demnächst wird eine weitere
Verhandlung gegen andere Verhaftete stattfinden . Ver¬
gangenen Freitag hat der Hauptbeschuldigte ein Geständ¬
nis abgelegt , wonach er für ca . 3 000 ^ Edelmetalls
seines Vorteils wegen an sich brachte , die Dritte entwen¬
deten . _

Vermischtes.
Die deutsch - französische Annäherung macht ganz

nette Fortschritte und zwar lt . N . T . an der Grenze. Die Grenz¬
beamten beider Staaten haben sich entgegen der allgemeinen An¬
sicht in Altdeutschland beim Grenzverkehr freundlicher zu einander
gestellt und wer über die elsäßische Grenze geht, wird mit freund¬
lichem Entgegenkommen empfangen . Man kann oft beobachten,
wie deutsche und französische Soldaten sich über die Grenze freund¬
lich begrüßen und ein Photograph in Markirch hat nach Erlaubnis
von beiderseitigen Grenzbehörden Gruppen deutscher und französi¬
scher Grenzbeamten ausgenommen , welche dann wieder auf Ansichts¬
postkarten erscheinen. So fördert die Ansichtspostkarte die deutsch-
französische Annäherung ! Kleine Ursachen, große Wirkungen.

Ueber Zinsen.  In den letzten Jahrzehnten ist das
Geld billiger und der Personalkredit , zumal auf Grund der groß-



artigen Entwicklung des Genoffenschaftswesens, leichter geworden.
Die Folge davon ist das nicht bloß vorübergehende, sondern blei¬
bende Sinken des Zinsfußes , eine Thatsache, die dazu geführt hat,
daß der deutsche Gesetzgeber für die Zeit vom 1. Januar 1900 ab
den gesetzlichen  Zinsfuß herabgesetzt hat . Sind Geldschulden
zufolge Rechtssatzes zu verzinsen, so betrug bisher , sofern Schulden

.aus Handelsgeschäften in Betracht kamen, der Zinsfuß 6°/, , im
übrigen aber 5°/, . Vom 1. Januar 1900 ab ist die Höhe der ge¬
setzlichen Zinsen mit Einschluß der Verzugszinsen bei beiderseitigen
Handelsgeschäften auf fünf vom Hundert für das Jahr , bei allen
anderen Schulden auf vier vom Hundert herabgesetzt. Warenschulden
eines Nichtkaufmanns an einen Kaufmann, die aus der Zeit vor
dem 1. Januar 1900 stammen und in Verzug gekommen sind,
werden hiernach bis zum 31. Dezember 1900 mit 6°/„ von da ab
nur mit 4°/, zu verzinsen sein. Nur für Wechselschulden tritt die
Herabsetzung des Zinsfußes nicht ein; hier werden die gesetzlichen
Verzugszinsen nach dem 1. Januar 1900 ebenso 6°/, betragen, wie
vorher . Denn das Wechselrscht ist durch die neue Reichsgesetzge¬
bung unberührt gelassen, gleichviel ob für Kausleute oder Nicht¬
kaufleute. Eine Zinspflrcht kann aber, außer auf Rechtssatz, auch
auf Vereinbarung beruhen. Einen Höchstbetrag, bis zu dem Zinsen
nur vereinbart werden dürfen, bestimmt das neue Recht so wenig
wie das alte . Geht diese Vereinbarung lediglich dahin, daß Zinsen
verabredet werden sollen ohne Abrede eines Zinsfußes , dann wird
nach dem alten Recht unterstellt, daß die landesüblichen Zinsen,
nach dem neuen Recht, daß 4°/„ Zinsen für das Jahr zu entrichten
find. Für den regelmäßigen Fall , daß ein bestimmter Zinssatz aus¬
bedungen ist, stellt das Gesetz nicht direkt eine Schranke für die
Höhe des Zinsfußes auf, dennoch schafft das neue Recht, wie das
bisherige, Hemmnisse für eine schrankenlose Freiheit des Zinsfußes.
Es sagt nämlich zunächst: ist kein höherer Zinssatz als 6°/„ für das
Jahr vereinbart , so karzn der Schuldner nach dem Ablauf von 6
Monaten das Kapital unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von
6 Monaten kündigen; es erklärt ferner für nichtig ein Rechts¬
geschäft, durch das jemand unter Ausbeutung der Notlage , des
Leichtsinns oder der Unersahrenheit eines andern sich oder einem
dritten für eine Leistung Vermögensvorteile versprechen oder ge¬
währen läßt , die den Wert der Leistung dergestalt übersteigen, daß
die Vermögensvorteile in auffälligem Mißverhältnis zu der Leistung

stehen. Vereinfacht sind im neuen Recht die Zinsvorschriften , inso¬
fern nach ihm für die gesetzlichen und bedungenen Zinsen durchweg
die gleichen Rechtssätze gelten. Bisher galten Verzugszinsen als
erlassen, wenn über das Kapital vom Gläubiger ohne Vorbehalt
quittiert war . Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt eine solche Vor¬
schrift nicht. Ob in der Quittung über das Kapital ein Erlaß der
Zinsen zu finden ist, das ist Sache der Auslegung des einzelnen
Falles ohne Unterscheidung zwischen gesetzlichen und vorbsdungenen
Zinsen. Nach bisherigem Recht unterlagen nur die vorbedungenen
Zinsen der Verjährung von 4 Jahren , während die Verjährung der
gesetzlichen Zinsen erst in 30 Jahren beendigt ist. Nach dem B.
Ges.-B. dagegen unterliegen Zinsen jeder Art der kurzen Verjährung
von 4 Jahren . Endigt der Kapitalsanspruch durch Zahlung , so
berührt das die bis dahin entstandenen ZinSansprüche in keiner
Weise. Ist aber der Kapitalsanspruch durch Verjährung unterge¬
gangen, so ist damit zugleich der Anspruch auf die Zinsen erloschen
selbst wenn die für letztere geltende besondere Verjährung noch nicht
vollendet ist. Das ist namentlich wichtig für die in der kurzen
Frist von 2 Jahren verjährenden Ansprüche der Kaufleute, Fabri¬
kanten, Handwerker, Kunstgewerbetreibenden, Gastwirte u . s. w.
Nur Zinsscheine, die für eine Schuldverschreibung auf den Inhaber
ausgegeben werden, bleiben in Kraft , auch wenn die Hauptforderung
erlischt. Zinseszinsen können regelmäßig nicht beansprucht werden.
Doch steht dieser Anspruch einem Kaufmann gegenüber dem andern
zu, gegen den er einen Saldoüberschuß aus einem Kontokorrentver-
hält nis hat._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eßlingen,  1 . Okt. Die Obstzufuhr auf dem Güterbahnhof

betrug gestern 19 Wagen ; bezahlt wurden 5.50 ^ bis 5.80 per
Ztr ., während einheimisches Obst auf dem Markt 6.30 ^ bis 7.30 ^
per Ztr . kostete.

Rottenburg,  1 . Okt. Auf dem gestrigen Hopfenmarkt
standen gestern 47 Ballen zum Verkauf, wovon 39 Ballen von
einer Brauerei zum Preise von 75—85 ^ per Ztr . übernommen
wurden.

Lustnau,  2 . Okt. Der ganze Ertrag der hiesigen Hopfen
wurde an die Heinrich'sche Brauerei pro Ztr . zu 65 und 70 ^
verkauft.

Küchenkalender für Wild und Fische.
Oktober.

Erlaubt:  Wild : Schwarzwild , älteres männl . und weibl.
Rot - und Damwild ; Rehzeiß und Kitzbock(vom 15. ab) ; Hase, Auer-
und Birkhahn, Fasanenhahn und -Henne, Feld - und Haselhuhn,
Wachtel, Wildente, Wildtaube , Schnepfe nnd Bekassine.

Fische:  Aal , Aesche, Alet, (Schuppfisch), Barbe , Brachsen,
Felchen jeder Art , Forrellenbarsch, Hecht, Huchen (Rotfisch), Ka-
rauscha (Bauernkarpf ), Karpfen, Krebs, Lachs (Salm ), Maräne,
Nase, Orfe (Nerfling), Regenbogenforelle, Rotauge , Schleie, See¬
saibling , Ritter oder Rötheli , Treische, Weller. Zander , Bach- und
Kreuzungssaibling , Fluß - und Bachforelle (bis incl. 9.)

Verboten : Wild:  Wildkalb , Damkitz, weibl. Rehwild und
Rehkitzbock(bis incl. 14.) ; Auer- und Birkhenne.

Fische : Bach- und Kreuzungssaibiling , Fluß - und Bachforelle
(vom 10. ab); Seeforelle (Lachsforelle).

In den betreffenden Hege- bezw. Schonzeiten dürfen Wild bezw.
Fische — ausschließlich der ersten 8 bezw. 3 Tage — nicht ver¬
sendet, feilgeboten, verkauft, angekauft oder in Wirtschaften ver¬
abreicht werden. Neben der Geldstrafe  für Uebertretung dieser
Vorschriften findet eine Einziehung  der betreffenden Tiere statt,
welche, wenn lebend in Freiheit bezw. in das nächste Wasser gesetzt,
andernfalls zu Gunsten der Armenkassen verwertet werden und
zwar auch dann , wenn sie außerhalb Landes  erlegt bezw.
gefangen sind.

UlW » Offene » einschäden , Krampfadergeschwüre , Haut¬
krankheiten und Lupus gehören zu den hartnäckigsten, langwie¬
rigsten Krankheiten. Alle, die daran leiden, machen wir an dieser
Stelle nochmals ganz besonders auf den unserer heutigen Gesamt¬
auflage beiliegenden Prospekt des Herrn Jürgensen -Herisan
(Schweiz) aufmerksam. Selbst gänzlich veraltete Fälle wurden, wie
der Prospekt aufweist, völlig geheilt. Man wende sich also zunächst
schriftlich an Herrn Jürgensen -Herisan (Schweiz). Briefe nach
der Schweiz kosten 20 Porto.

Druck und Verlag derG . W. Z ai s er ' scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche
Tüchtige, junge Leute

(gediente Militärs) können zur Ausbildung als
Hilfswärter bei Unterzeichneter Stelle in Ar¬
beit treten.

Kgl. Bahnmeisterei Calw.
R o h r d o r f.

Lbst-Berkauf.
Am Freitag de« 6 . Okt. d. I ., von morgens9*/r Uhr an,

kommt das zu 640 Simri geschätzte Obst der Gemeinde zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Schultheißenamt:
K i l l i n g e r.

Î latii 'unAs - ^ iwSiss.
1 Lllo Dropon Kat den gl sieden Lrnädrnnsswert wie 5 Lilo bestes
Rindkleisvk oder 180- 200 Lier . Irepon «etrt sieb im Lörpsr nn-
niittsldar io Not nnd Llusksisudstann um, vkus I 'ett rn bilden. Iropon
Kat daker bei reLölmössîsm Kenuss eine bedsntsnds Lunakms der Lrälte
bei Gesunden und Kranken 2ur I 'olLS und kann allen Speisen unbssekadst
iki'ss LizsnLSsekmseksruLoinisekt werden. Lei dem Lusserst niedrigen

kreise von kropon ist dessen LnsedaSune einem jeden ermöellvdt.
La « «»lvNoo aurok  Lpott »»N«o und

I 'ropon -Wsrlce , * liocy

fH. u. B.s

.̂ n Stelle ä. Iinüksrtroll . unübsrtrekü . eckten
I)r. Idoknpson's 8v!k«npu1vsr

werden den Hausfrauen von den Händ¬
lern oft minderwert , Produkts nnter-
sckobsn. dlan ackte Kenan ank dis

Sckntöinarke
Alleiniger Fabrikant:

llrist llioxlin , vüsseläorf.

^7

NN- Privat -Lekanntmachungen
Hetd-Lotterie

des Württ. Renn-Vereins.
Ziehung in Stuttgart am

5. Oktober 1899.
Hamptgervirt« IS 000 Mark.

Lose a 1 Mark
sind zu haben bei

Ziehung
garant . 5. Oktober.

Stuttgarter Geldlos1 --6,
11 Lose 10 Hauptgewinne

M . isoo « , soov , 200 « etc
Porto 10 A Liste 15 empfiehlt

I . Schweickert, Stuttgart.

Wasser ist sehv oft ein Segen,
Oesters komml's auch ungelegen.
Unbeschirmt im Reger guß
Ist wahrhaftig kein Genuß.
Auch im Weine lieb ich's nicht.

Wassertrinker, fad Gesicht!
Läuft mir's in die Stiefel gar.
Einfach scheußlich, das ist klar!
Da ist Osnlnors 8okuti1'ottiuu88tz
Gegenmittel erster Klasse!

In roten Dosen  mit Schutzmarke Kaminfeger in den meisten
schäften zu haben.

Fabrikant: Oenliioi' in OviMNAtzn.

Für Zitherspieler!
Musikalisches Schatzkästlein für

Zither Nr. 1—12.
Preis jeder Nummer bei sauberem

Druck und hübscher Ausstattung nur
10 Pfg . Die Sammlung wird fort¬
gesetzt. Zu beziehen durch alle Buch-
und Muflkalienhandlg ., sowie gegen
Einsendung von Mk. 1,30 direkt frko.
vom Verlag.

B. Fritz,
Zithsr-Musik-Verlag

und Instrumentenhandlung
Regeusburg.

Katalog über meinen gesammten
Zither -Mufik-Verlag auf Verlangen
gratis und franko.

vamd-LytljertSrNiitlM»»v MrNmda»

2 .8v sis>käaüche*1̂ 1 ^ v iU«
r1«rt«IMr >.

, «r k«»t.
tl «i»q>,ltlx«

«ll»

J .-B.

Piyas kLr»II« 8r»i>cd«„.
Verbreitetste» Sie« Württemberg«.

Nagold.
Vorrätig:

Alleweil vergnüagt!
Schwäbisches Vortrag- u. Sing-

duch.
Mit vielen Originalbeiträgen

einheim. Dichter.
Von August Holder.

Preis gebuude» Mk. L.SV.
Das geselligen Kreisen gewidmete Buch

enthält ca. 100 der besten schwäbische»
Vortragsstücke, darunter viele die zum
Singen sich eignen, und als Anhang eine
Auswahlschwäbischer. Schelmenliedchen".

kuvtiliälg.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Berschleinmng

>zugezogen haben, sei hierm.t ein gutes Hausmittel emv fohlen,de,sen vorzügliche>
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren erprobtsind . Es ist dies v.belannte

Verdauuugs - «ud Biutreiniguugsmittel , derllubkk'l Ullk'leti'sellv lli'Luler'-Wein
!Dieser Kräuterwein ist aus voc .ügs-chen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet , und siä. tt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu ,eiu. Kräute Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reimgt das Bl -' t von allen

^verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd aus die Neubil - >
düng gesunden Blu es.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräute' Weins werden Magenübel!
>meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, zeine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden. Ge,mdheit zerstörenden Mitteln
vorzuzieyen. Alle Symptome wie: Kopsichmerzen , Ausstöße », Sod¬
brennen , Blähnnge « , Nebelkcit mit Erbrechen , die bei chronische«

>(veralteten ) Magenleioen um so heftiger auftreien , werden oft nach
einigen Mal Trinken besell'g*

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
mnng,Kolikschmerze « ,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Lever, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind

^beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen. Klntmangel,
sind meist d-e Folgen sclflecyier Beroamma .mangel-
Hafter Blu 'bi.oung ru,i) eines krankhaften Zustandes

der Leber, bei gärzlicyer Appetitlosigkeit , mller nervöser Abspannung
>und Gemütsverstimmnnq , sowie häufigen Ko pfschm erze », schlaflosen
Nächte « , siecheno-t solche Kranke langsam dol>m. UW- K " ,tec-Wein g,ebt
der geschwächten Levenskraft einen frischen I . . -.s. UW " K äuter -Wein
steigert den Avpetil , befördert Verdauung und Ernäyrung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert d e Bln ' bildung, be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte nnd
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen n. Dankesschreibenbeweizen dies.
Kränter -Wern ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenwe »ler , Altensteig , Wildverg,
Herrenberg , Erqenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Vllrivl », Vvststv . 8S" I
j 3 und mehr Flaschen 5. ä - ic-Wein zu Originalpreisen nach allen Orten

Deut schlands porto- und 7 fieftet. _
AI Vor Aviril IA

Man verlange ausdrücklich
DWM- UlNr lvIt ' svIrvi » "HWA LrLntsrvsiil.

Mein Krämerwem ist kem Veyelmmurel , seine Bestandteile sind: Ma - !
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber¬
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik. I
Kraftnmr -el, Ennanwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.
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odes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und>

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, daß
unsere liebe Gattin, Mutter, Schwester. Schwa-
gerin, Schwiegermutter und Großmutter

Katharine Mutter,
ged. Heffer,

, , »im Alter von 60 Jahren nach langem schwerem,
Leiden heute morgen3 Uhr sanst entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernde« Hinterbliebenen
der Gatte:

Ghristian Mutter, Briefträger,
mit seinen5 Kindern.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag2 Uhr.

ZNag o Ld.
Zur BienZnfüttrruNK «» pfel hle

schönsten bellgelben

' offen und in 25 Ko.-Kistchen. sonne

, IskÄxs äsr irioiit ^svdtLkitixim, okt monatslaii ^ vsvr-.öMrtsis KÄvkẐ d« äsr
öüeüsr vorÄsü Ls KeeLrte» ösuüt -isr 6er LKLotdeL auf Z 1V äsr

LsssorLiLi »̂ . wonaeü ckis Lesorsit eines Ln eiiss 4 rVosksn ist , s.uknisrLs»«l xs-
MoLt mir Lm ^ aküxen, class LünktiMu Ls Vsbörsvdreitunx äsr Lsssrolt , so¬
weit oieüt vom Llbiiotüsdar VsrlLiixerunx Kswäi»rt woräod ist , mir Lsr stLtn-

jtsrisodsir Strafe von SO Lkx. kür )s<is 'VVooiis xsaknäst wsrüdn müsste.
Verksllsns Lüoüer vvoklsu sofort ^nrüsüxe ^ebsn werüen.

Vvr U1kt1otlLvlL »r.

.billigst
sl«d»

Warth.
Einige hundert Ztr.

Nagold.

lern

Nagold.
Im Oktober trifft ein Waggon

Feinste Barleitatrauben(Italiens
ein, wovon ich noch einige Fässer abzugeben habe, und bitte ich bei Be-
darf um sofortige Bestellung. Preis billigst.

Außerdem empfehle ich:

Feinste Italiener Weintrauben
(Muscateller und Riesling Art)

Süd-Tiroler Trauben,weiß und rot,
in Fässern eingestampft, zu den billigsten Preisen.

8 «Iri »LLÄ.

können noch zu billigem Preis -ab-»
gegeben werden..

Mehrere Bürger.

Verein.

Nagold.
Schwere- icke

Biehdecken

Nächsten Sonntag de» 8 . Oktober findet in den Lokalen
^ des „Knrhotel Waldeck" von nachm. 3 Uhn ab eine

Tary-Unterhaltrmg
empfiehlt

Chr. Schwarz.
Nagold.

Ein tüchtiger

findgt gute Stelle bei
Fr. Gabel , Schreinermstrs

verbunden mit turnerische » Aufführungen eie. statt, wozu
die verehelichen Mitglieder mit Familien und deren Freunde ern-

M geladen werden.
! Der Ausschuß.

siir 1900
lei 61. ^ 2 ai 8Or.

Gesuch
: r : : : : : .t r

Köyaufen. M
Auf bevorstrhrude Gebrauchswert empfiehlt der Un̂ z

!terzeichnete:
Göpel,

liegend und stehend mit Gußstahlkugellager, deshalb
leichtester Gang,

Dreschmaschinen
^in allen Sorten, neu verbessert, mit Stahlwellen,

Stahlkurbeln und Metallager versehen, auch
Dreschmaschinen

für Glattstroh,
Futterschneidmaschinen,

verschiedene Sorten, für Hand- und Göpel-Betrieb,
Schrotmühlen,

Rübenschneider,
iGüllenpnmPen , Mostpressen

mit Stahlspindeln und neuester Übersetzung, mit
Stein- Md Eisentisch, (auch fahrbar),

Obstmahlmühlen
-mit Holz- und Eisengestell, feststehend und fahrbar.

Bemerkt wird , daß «nr rigene « Fadrikat und
^prima Mare geliefert mird.

W. Jengker.

Ein ordentlicher junger Mensch
der Lust hat, die Bäckereiu. Feiu-
bäckerei in Karlsruhe gründlich zu
erlernen, findet gute Lehrstelle. Zahl¬
reiche Adressen von Eltern, deren
Söhne bei mir gelernt, stehen zur
Auskunft bereit.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition ds. Mts.

B e i h i n g s n.

Sägergesuch.
Ein tüchtiger Säger, der selbstän-

dig arbeiten kann, findet Beschäfti¬
gung bei
_ Karl Kübler.

Knecht-Gesuch.
Suche bis Martini einen tüchtigen,

nüchternen Knecht bei hohem Lohn,
sowie eine fleißige

Nagold.

Neuer Wein
kommt nächster Tage hier an und kann
sofort gefaßt werden bei

I . Harr, Küfer.

eonverkins-(Volkstssl-) I_ossIv
m HauptgewinnM. 15000, GesamtgewinneM. 40 A00.

I > Ziehung garantiert am5. Oktober. EMA
LoseL ^ 1, 1» Lose für 1L — empfiehlt die

Generalagentur Eberh . Fetzer in Stuttgart.
In Zl»K«lck bei der LxpvÄ ä . 81 und tk' i-.

in Mückberzx bei l^r »r»vr . M

Magd
bei hohem JahreSlohn.

Näheres zu erfragen bei der Ex¬
pedition ds. Bits.

A l t e n st e i g.
Setze ein

leichteres

Pferd,
^ gut im Zug.

dem Verkaufe aus.
Chr. Buhler , Farrenhalter.

Nagold.
Frisch eingetroffen:I » . neue

Bismarck-
Heringe^

empfiehlt offen und in 4 Ltr.-Dosen-
billigst

_NleS ». Imnx.
Nagold.

Vorrätig ist:

Kuppingen.
Ein gutes

von ^
k,e !ne, » pleiller 's " E *

^ :inl,aItNcb beNsuienck vermskrt) ^
orsobien soeben.

Zug¬
pferd,

_ ^ unter 3 die
Wahl, hat zu verkaufen
_ I . Wett , Wirt.

Nagold.
Wollene

Kleidchen, Röckchen
und Kittelchen

H e r r e n b e r g.
Einen

KBienen¬
stand

m.2Völkern,
3 leere Küsten,

einen Schwarmfünger
sund verschiedene? verkauft

Frau Kameralverwalter Bechler.

Nagold.  F»
Aaörikriemm

von gestrecktem prima Krrnleder. ge- ^ ^ Württ . Eisenbahnen
mit Anschlüsse«.

Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.
Winterdienst 1899/1SV0.

Preis 20
L ^ I8M '86llB

8 « «lili »ntllu »x.

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

Herm. Brintzinger.
Vorratis dsi sucht zu kaufen

Wer? — sagt die Expedition.Bl. Lniser , ZssnxoLL

nähte und gekittete, für jeden Kraft¬
betrieb.

Näh-u.Bindriemen.
Reparaturen werden schnellu. 1

pünktlich besorgt.
Onrl LSIsiLv,
Sattler u. Tapezier.

Nagold.
Gebrauchte, guterhal¬

tene

Wein - «.
Mostfässer

hat zu verkaufen
I . Harr, Küfer.

Eine Hobelbank

Nagold.
Ein altes

100 Pfd.-Gewicht
sucht zu kaufen

Brezing , Mechani ker.
Gestorben:

Den3. Okt.: Katharine, Ehefrau
des Christian Beutler , Briefträger,
60 Jahre alt. Beerdigung Donners¬
tag den 5. Okt., nachm. 2 Uhr. —
Den 2. Okt. : Adolf. Kind des Joh.
Monauni , Bäckermeister. 2 Tag
alt. Beerdigung den 4. Okt. nach»
mittags 1 Uhr, >
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